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An einem Taĝ 03 Gowjei-Zlugzeuge abgeschossen
8edwere Sckläge gegen Lereltslellungeo , lokanterie - uoä ksureraosswiiilungell bei ^ oivorossijsiL

Berlin, SS. April . Die Witterung hat
sich im Osten allenthalben wesentlich gebessert.
Das warme sonnige Wetter wurde an den
letzten Kampftagen nur stellenweise von Re-
genschauern und Frühlingsgewittern unter,
brachen. In , Süden stieg das Thermometer
bereits auf SS Grad über Null . Straßen,
Wege und Gelände trocknen langsam ab und
werden für die Bewegung und Versorgung
der Truppe wieder gangbar.

Die Luftwaffe hat im Raum südlich Nowo-
rossijsk, wo die Bolschewisten bei ihren auf
breiter Front zusammenhanglos geführten
Vorstößen sehr hohe Verluste erlitten , beson¬
ders wirksam in die harten Kämpfe eingegrif¬
fen. Im Zusammenwirken mit den Verbänden
des Heeres führte sie in diesem Kampfabschnitt
mit Kamps - und Sturz kampfge-
sch Wadern  schwere Schläge gegen sowje¬
tische Bereitstellungen, Infanterie - und Pan-
zeransammlnugen. Der Versuch der feind¬
lichen Luftwaffe, unsere Flugzeuge von ihren
Zielen abzudrängen, wurde von den begleiten¬
den Jagdfliegern vereitelt und führte zu hef¬
tigen Luftkämpfem  in denen auch
Schlachtflieger bei der Abwehr augreifender
Jäger gute Erfolge hatten . Mit dem Abschuß
der im gestrigen Wehrmachtsberichtgemeldeten
dl sowjetischen Flugzeugen erhöht sich die Ge¬
samtzahl der feindlichen Verluste au der Ost¬
front auf 103 bei vier eigenen Verlusten.

in der Geschichte des Luftkrieges
ist es hierbei dem Jagdgeschwader  52
gelungen, den 5000 . Luftsiea  zu erringen,
den Hauptmnun Rall  dem Geschwader er-
lochl- Dreie bisher unerreichte Abschubzahl
mnes Geschwaders meldete der Kommodore,
Ritterkreuzträger Major Hrabak,  an Füh¬
rers Geburtstag . Im unermüdlichen Einsatz
konnten die Siege fast ausschließlich in knapp

FrankrmH am Kanal und über Kreta
Melt . Neun Eichenlaubtrager, an der Spitze
Maior Graf,  der die Schwerter mit Bril¬
lanten tragt , und 23 Ritterkreuzträger gehö¬
re» teilweise, noch heute zu den ruhmreichen
Staffeln , die an allen Brennpunkten gegendie Sowjets kämpfen.

Zerstörer der bände,  die einen in der
Nähe von Noworosstjsk liegenden Flugplatz
angriffen. verursachten durch Bombenwurf
mehrere Brände und schwere Schäden zwischen
abgestellten Flugzeugen. Ungarische Kampf¬
flieger bombardierten eine mit Truppen be¬
legte Ortschaft. In der Nacht griffen Kampf¬
flugzeuge eine bedeutende Nachschubstreckeder
Bolschewisten im Wolga - Do naebiet  an
und trafen neben Gleis- und Bahnhofsanla¬
gen 19 Transportzüge mit Bomben schwerenKalibers.

Auch im mittleren Abschnitt  der
Ostfront hatten Kampfflugzeuge eine wichtige,
llark belegte Nachschubstraße der Sowjets als
Ziel. Sturzkampfflugzeuge griffen Bahnhofs-
anlagen an. Dle Bombentreffer rissen die Ge-
leise auf, zerstörten verschiedene Stellwerke
Md vernichteten zahlreiche Güterwagen . In
Materialdepots entstanden Brände , dw schnell
um sich griffen. Sowjetische Flakbatterien, die
me Flugzeuge durch Sperrfeuer an ihren
Bombenwürfen hindern wollten, wurden
durch Volltreffer zum Schweigen gebracht. Be.
gleitende Jäger schossen drei von sechs angrei¬
fenden feindlichen Flugzeugen ab.

Der unter Ausnützung der Wetterbesserung
von den Bolschewisten unternommene An¬
griff gegen die Ostflanke des Kuban-

«LENköpfeS  M nach viertägigen har¬
ten Abwehrkampfen am Widerstand deutscher

Ver geschlagene Wavell
Von o v » v r » « k o r r « « p o o il o n t » »

». 8t.  Stockholm, SS. April . Das britische
Oberkommandoin Indien hat bekanntgegeben,
daß Sie britisch-indischen Streitkräfte in Nord¬
burma zu neuen RückzugSbewegungen ge-
zwurigen worden seien, und baß sie nun die
Hauptverbindungslinie erreicht haben, von der
aus die Operationen im vergangenen Winter
eingeleitet wurden. Diese Hauptstellungen be¬
finden sich rund Sv bis «o Kilometer jenseits
der indisch-burmesischen Grenze. Damit ist
auch der gesamte Lauf des Mahufluffes wie¬
der in japanischen Händen, und die britischen
Truppe, , befinden sich demnach tatsächlich wie¬
der in jenen Stellungen , von denen aus Gene¬
ral Wavell seinerzeit den Angriff begann. Die
fast sechs Monate dauernden Kämpfe, die in
Nordbnrma von britisch-indischen Streitkräften
ausgekämpft wurden, haben also zu dem Er¬
gebnis geführt, daß nach schwersten Verlusten
an Menschen und Material die britisch-indi¬
schen Streitkräfte genau an der Stelle stehen,
Po„ der sie ausginge«.

und rumänischer Truppen gescheitert. Meh¬
rere sowjetische Schützendivisionenund Pan¬
zerbrigaden wurden zerschlagen. Infanterie,
Artillerie und Luftwaffe trotzten m helden¬
mütigem Einsatz dem feindlichen Ansturm.

Neuer finnischer Luftfieg
Wie das Staatliche Jnformationsamt ^ in

Helsinki in einer Sondermeldung bekanntgab,
stießen gestern morgen finnische Jagdflugzeuge
bei der Insel Seiskari  wieder auf einen
größeren feindlichen Luftverband von 35 Flug¬
zeugen. In dem sich entwickelnden heftigen
Luftkampf wurden elf Flugzeuge vom TYP

Jak 1, vier Lagg 3 und vier Lagg 5, zusam¬
men 19 Flugzeuge, abgeschossen. Gleichzeitig
wurde von finnischen Kampfflugzeugen von
drei feindlichen Bombern Pe2 einer zum
Absturz gebracht. In den letzten vier Ta¬
gen  hat somit die feindliche Luftwaffe an der
finnischen Front 46 Flugzeuge verlo¬
ren.  Davon wurden 43 von Jagdfliegern
abgeschofsen und drei von der Marinelnftab-
wehr zum Absturz gebracht. Außerdem wur¬
den zahlreiche feindliche Maschinen beschädigt.
Von den gestrigen Kämpfen kehrten zwei fin¬
nische Flugzeuge nicht an ihre Stützpunkte zu¬
rück.

kt SS Bomber bei Terrorangriffen vernichtet
Oer keiock büüte in cken letzten TaZen 1300 dlkuul ckes iliegeuckeu Personals ein

Berlin,  22 . April . Kurz nach den bei
ihren Angriffen gegen das Reichsgebiet in der
Nacht zum 17. April und an den darauffol¬
genden Tagen erlittenen schweren Niederlagen
mußte die britische Luftwaffe in der Nacht
zum Mittwoch den Verlust von S1 mehrmoto¬
rigen Bombern hinnehmen.

Der Versuch der Briten , diesmal von Nor¬
den her in das Reichsgebiet einzufliegen, stieß,
wie früher schon im Westen und Süden des
Reiches, auf eine starke Abwehr.  Neben
den hartnäckig am Feind bleibenden deutschen
Nachtjägern waren diesmal die Flakbatterien
der Luftwaffe hervorragend an diesem großen
Abwehrerfolg beteiligt.

Damit erhielt die britische Luftwaffe zum
achten Male in diesem Monat  bei
ihren nächtlichen Unternehmungen gegen das

Reichsgebiet einen empfindlichenSchlag. Stach
deutschen Feststellungen sind dabei 188 meist
viermotorige Bomber von ihren Terroran¬
griffen aus Deutschland nicht mehr in die
Heimathäfen zurückgekehrt. Mehr als zwei
kampfstarke Geschwader schwerer Bomber
wurden dabei von der deutschen Abwehr ver¬
nichtet. Zu dem Verlust dieser zahlreichen
modernen Flugzeuge kommt noch der beson¬
ders empfindliche Ausfall von über 1300
Mann des fliegenden Personals . ^

In den gestrigen Mittagsstunden unter¬
nahm ein gemischter britischer Fliegerverband
einen Angriffsversuch aus eine Stadt im
nordsranzösischen Küstengebiet.
Deutsche Jäger fingen die feindlichen Flug¬
zeuge ab und verwickelten sie in schwere Luft¬
kämpfe. Sieben feindliche Flugzeuge, darunter
fünf Bomber, wurden abgeschossen.

Schwedens Neutralität erneut verletzt
Lritlickier dlacktbowder breanenck»bgestürrt - Oonckoo«Presse künäixt 8»nkt>ooen so

Von unserem Korrespovaeoreo

bv . Stockholm, 22. April . In der Nacht
zum Mittwoch  überflogen wieder einmal
englische Flugzeuge auf dem Weg zu Bom-
benaktwnen gegen das Festland schwedisches
Gebiet. Ein englisches Flugzeug stürzte bren¬
nend über schwedischem Gebiet ab. Wie jedes¬
mal, wenn es sich um Engländer handelt, die
Schwedens Neutralität verletzen, wird hier
lediglich von „fremden  Flugzeugen " ge¬
sprochen.

Der schwedische Nachrichtendienst berichtet
auf Grund amtlicher Angaben: „Eine Anzahl
fremder Flugzeuge flog in der Nacht zum
Mittwoch über verschiedenenTeilen West-
schonens ein. Die Flak  trat an mehreren
Plätzen in Aktion. Die Flugzeuge verließen
schwedisches Gebiet in süoöstlicher Richtung.
Ein Flugzeug, das sich später als englischer
Herkunft erwies, stürzte fl,1 Uhr nachts bren¬
nend ins Meer im Gebiet von Klageham.
Die Besatzung von sieben Mann , die sich durch
Fallschirmabsprung rettete, wurde interniert,
«n Mann ist verletzt. Der Absturz wurde
nicht durch schwedisches Flakfeuer verursacht."

Auf Grund von Aussagender  geretteten
mitge-
" ' er

. er
beschössen  und derart beschädigt worden,
daß sich der Pilot über Schiveden zur Not¬
landung entschließen wollte. Der Tatbestand,
daß die englischen Bomber bei An- und Ab¬
flügen zu und von Zielen auf dem Festland
neutrales schwedisches Gebiet benutzen, ist
durch den neuesten Vorgang nur bestätigt
worden.

Aber die Engländer sitzen gegenwärtig
Schweden gegenüber mal wieder auf einem
besonders 'hohen Pferd . Derartige Nentrali-
tätsverletzungen, selbst wenn sie ihrer über¬
führt werden, machen ihnen nichts aus.
Typisch dafür war, daß man im Unterhaus
wieder einmal SchwedensWirtschafts-
beziehungen zu Deutschland  kriti¬
sieren zu können glaubte. Auw die britische
Presse fährt fort , die Neutralität Schwedens
zu attackieren, wobei sogar „Sanktionen " an¬
gekündigt werden, falls Stockholm sich nicht
den Wünschen Londons füge.

Moskau droht den polnischen Emigranten
Vlasdingtou u»6 Oouckon»«dveizen »uk Oebetll 8l»Iin» »um d4»s»« uoor6 von
Voo » » » er » « Lorr « » x » » <I « ot « »

tt . Genf, 22. April . Im Kreml dauert die
ohnmächtige Wut über die Enthüllungen des
Massenmordes von Katyn weiter an. In kaum
verhüllter Weise droht man in Moskau den
polnischen Emigranten in London mit der
Rache des Kremls. Es kann also Wohl ange¬
nommen werden, daß nächstens der bolsche¬
wistische Botschafter in London, Maisky.
dem britischen Außenminister Eden  wieder
einmal ein Ultimatum unterbreitet , wie das
bereits schon einmal der Fall gewesen ist auf
dem Gebiet der sowjetisch-polnischen Beziehun¬
gen. Und Eden, der ja als besonderer Ver¬
trauensmann StalinS gilt, dürfte nicht ver¬
fehlen, sich diesen Namen wiederum zu ver¬
dienen.

Gewisse Anzeichen liegen heute schon in die¬
ser Richtung Vor, wie den Berichten aus Lon¬
don zu entnehmen ist. Danach herrscht in

Londoner politischen Kreisen ein strengeres
Schweigen als je zuvor über den Betriebs-

JnformationsministerS zurÜchzuführen.
Auch in Washington herrschen ähnliche Zu¬

stände. Man weiß, daß Roosevelt  persön¬
lich eingeschritten ist, um die Affäre von
Katyn flir die Oeffentlichkeit der USA . zu
begraben und strenäste Instruktionen in die¬
ser Hinsicht an die Zensur erlassen hat. Ueber-
dies unternehmen, wie festgestellt wurde, so¬
wohl die englische wie die ÜSA .-Regierung
Bemühungen, um die Aufmerksamkeit der
neutralen Oeffentlichkeit von diesem Massen¬
mord der GPU . abzulenken. Das hindert aber,
wie auch heute wiederum festgestellt werden
kann, keineswegs, daß immer noch über das
Drama von Katyn größte Erregung herrscht.

Auch Saudi -Arabien im Kangnetz der LlSA
dlorckamerikas klutokrateo vollen 6a» erckölreicki« 6eb !et sock kester an sick, ketten

es. Bigol W. April . °Die USA ." haben nun
auch Saudi -Arabien ihrem Netz der Pacht-
undLeihlieferungen  angeschlossen. Der
Zweck dieser Maßnahme Roosevelts ist der,
das von dem USA .-Kapital bereits erfaßte
erdölreiche Gebiet noch fester an sich zu ketten,
zumal die Pacht- und Leihlieserungen das
Spinnetz darstellen, mit dem alle Belieferten
wirtschaftlich von der imperialistischen NSA .-
Wirtschaft abhängig gemacht und versklavt
Werden sollen.

Roosevelt selbst drückte das im Falle Saudi-
Arabiens nach dem Londoner Nachrichten¬
dienst in einem Schreiben an seinen Pacht-
und Leihbeauftragten aus , indem er erklärte,
daß Saudi -Arabien ein wichtiger Fak¬
torder  Verteidigung der USA . sei und des¬
halb unbedingt beliefert werden müsse. Was

Wallace heute bereits
Aufträge Roosevelts durö

nspektionsreisen
flihrt

Zrühling Ln Tokio
Von unserem gi-Iiorrespon6onten

Tokio, Ende April.
Der Frühling ist in Tokio eingezogen. Lang¬

sam begann sich die für das Landschastsbild
fo typisch einzigartige Kirschblüte vom Süden
der Insel her zu entfalten und taucht nun alle
freien Plätze der Hauptstadt in ein Meer
natürlicher Schönheit, das mit den farben¬
prächtigen Kimonos der in den arbeitsfreien
Stunden spazierenden Fraucu und Mädchen
zn einer alljährlich sich erneuernden Sym¬
phonie der Erlösung ans winterlicher Starre
verschmilzt. In diesem Jahre wartete man
mit besonderer Sehnsucht ans den Frühling.
Der lange Winter war durch den harten Krieg
noch bedrückender geworden. Die allge¬
mein e^A n sp a n n u n g für den Sreg
erforderte Opfer und Entbehrungen , die sich
weitgehend auf das Einzelleben in Familie
und zu Hanse erstreckten. Selbst in Normal¬
zeiten empfindet der Japaner den Winter als
unangenehm, weil die Jahreszeiten fast ohne
Uebergang aufeinander folgen und der tro¬
pischen Sommerhitze der naßkalte Winter un¬
mittelbar sich anschließt. Die Transportmittel
sind in erster Linie für die Lebensmittel und
den Brennstoff für die Industrie beansprucht.
Es bedurfte kaum besonderer Hinweise, um
der Oeffentlichkeit den Sinn und die Notwen¬
digkeit ihrer Opfer klarzumachen. Solche und
noch viel üblere Winter als der vergangene
können sich in langer Folge aneinanderreihen,
ohne daß sie darum zum Gegenstand ernst¬
hafter Klage oder schlechter Stimmung wür¬
den. Der einheitliche Siegeswille beherrscht
die gesamte japanische Nation.

Dre Ernährung  ist denkbar einfach.
Reis, Fisch, Gemüse und Seetang bilden die
Hanptnahrungsmittel . Das Zütcilnngsmaß
kann nicht mit europäischen Augen beurteilt
werden, weil alle Dinge für den Japaner
nicht so lebenswichtig sind wie für uns, wenn j
man auch in Japan größere Zuteilungen
ganz gerne sehen würde. Aber selbst wenn
die Gesamtration noch weiter vermindert wer¬
den müßte, wie es schon im Russisch-Japani¬
schen Krieg der Fall war , würde dies keine
unmittelbaren Folgen in Japan zeitigen. Die
Soldaten erhalten ungefähr die gleiche Nah¬
rung wie die Zivilbevölkerung. Daß sie da¬
mit kämpfen können und ihren Feinden gegen¬
über unzweifelhaft noch als bessere Soldaten
sich bewähren, ist hinlänglich erwiesen.

Immer mehr wird die äußere Erschei¬
nung,  die Japan bietet, durch den Krieg
bestimmt. Der Personenverkehr auf den Bah¬
nen ist mehrmals eingeschränkt worden zu¬
gunsten des Güterverkehrs. Neberflüssige Kauf¬
läden verschwinden und die Kleidung wird
stetig weiter vereinfacht. Die Studenten gehen
dabei mit gutem Beispiel voran und tragen
zum großen Teil geflickte Anzüge. Die Leder- -
schuhe werden weitgehend durch eine Art
Turnschuhe ersetzt, wenn der vorhandene Vor¬
rat aufgebraucht ist. Zuerst wird für die Armee -
gesorgt und dieser Selbstverständlichkeitunter-
wirft sich jeder gerne freiwillig.

Gerade in diesen Tagen wanderten wieder
Hunderttausende zum Vaskuni - Schrein.
zu dem aus der Stadtmitte eine im vollen
Frühlingsschmuckprangende Allee führt , vor¬
bei am Kaiserpalast, vor dem sich die Aime-
hörigen der Gefallenen und die sonstigen Be¬
sucher des Schreins ehrfurchtsvoll verbeugen,
bevor sie das Nationalheiligtum betreten, in
dem unter feierlichem Zeremoniell in Gegen¬
wart kaiserlicher Abgeordneter jetzt wieder
20 000 Gefallene zu Schutzgöttern der Nation
erklärt werden. Man muß in Japan gelebt
Alben, um zu begreifen, welch ungeheure
Kraft sich von den Gefallenen in das gesamte
Volk hineinergießt und dieses zu stets neuen
Anstrengungen und Opfern befähigt. Kein
noch so schwerer Rückschlag kann die Heimat¬
front erschüttern, kein feindlicher Angriff sie
ernsthaft stören. Sollte es den Amerikanern
gelingen, Tokio zu bombardieren, dann wür¬
den sie ein gerüstetes und zu allem bereites
Volk vorfinden.

In einigen Wochen sind 90 Jahre vergan¬
gen, seitdem der amerikanische Kommodore
Matthew Perry den Shogun Deyoshi
zwang, die japanischen Häfen zu öffnen.
90 Jahre später nun steht Japan in einem
entscheidenden Schicksalskampf
gegen den gleichen Geist fremder Herrschaft,
um seine eigene Freiheit und seine Zukunft.
Man kann über dieses Thema nicht schreiben,
ohne des Mannes zu gedenken, der zum Kopf
und zur Seele dieses Kampfes geworden ist,
des Premier - und Kriegsmmisters General
Tojo,  der sich durch Persönlichkeit und Lei¬
stung eine Stellung geschaffen hat, wie sic .
keiner seiner Vorgänger in der japanischen
Geschichte besaß. Erstmalig erscheinen jetzt zL?.
große Plakate mit feinem Bild , deren Beschrif- -
tung zum Sparen und zu erhöhten Kriegs
anstrengungen auffordert . Solche Herauch'tel- .
lung einer einzelnen politischen Persönlichkeit .
bedeutet eine völlige Neuheit. Nie zuvor, am/
nicht in früheren Kriegen, ist ein Minister¬
präsident zu einer solchen auf persönlichem
Vorbild beruhenden Volkstümlichkeit ausge¬
stiegen wie Tojo, dessen Name im Bewußtsein
aller Japaner engstens mit dem Kamps nm
di« Freiheit und den Sieg verbunden ist.



Der
AnS dem Führer-Hauptquartier, 21. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Auch gestern kam es südlich Noworos-

sijsk  zu harten Kämpfen. Die Luftwaffe
schoß hier S1 Sowjetflugzeuge  bei zwei
eigenen Verlusten ab. Leichte deutsche See¬
streitkräfte versenkten bei der Bekämpfung des
sowjetischen Nachschubs drei mit Munition be¬
ladene Prahme . An der übrigen Ostfront
verlief der Tag ruhig.

Am Dienstah , dem 20. April , traten starke
britische Kräfte nach mehrstündiger heftiger
Artillerievorbereitung zum Angriff gegen die
deutsch-italienischen Stellungen der tunesi¬
schen Südfront  an .- Der Feind wurde in
schweren Kämpfen, die zur Zeit noch andauern,
blutig abgewiesen. Oertliche Einbrüche konn¬
ten durch Gegenangriffe wieder bereinigtwerden.

Feindliche Bombenflugzeuge griffen in der
vergangenen Nacht Tilsit  an und verur¬
sachten Gebäudeschäden. Die Bevölkerung
hatte Verluste. Terrorangriffe britischer Bom¬
ber richteten sich gegen Stettin  und Ro¬
sto ck. Bombeneinschlägein Wohnvierteln und
Krankenhäusern verursachten Verluste unter
der Bevölkerung und zum Teil erhebliche Ge-
Läudeschäden. Nachtjäger und Flakartillerie
der Luftwaffe schossen nach den bisherigen
Feststellungen 30 der angreifenden feindlichen
Bombenflugzeuge ab. Ein weiteres wurde ander Kanalküste zum Msturz gebracht.

Italien beging den Tag der Arbeit
>n«i. Rom, 22. April . Ganz Italien , beson¬ders aber seine Hauptstadt, beging gestern den

Tag .der Arbeit, der gleichzeitig der Grün-
dungstag der Stadt Rom  ist . Im Ge¬
gensatz zu früheren Jahren arbeiteten alle Be¬
triebe voll, um auch an diesem Tag den Er¬
fordernissen des Krieges gerecht zu werden.
Im „Popolo di Roma" heißt es u. a., das Fest
«er Faschistischen Arbeit wolle alle daran
«ahnen,  daß man zur völligen Erreichung
tines hohen Zieles diejenigen moralischen
Kräfte einsetzen müsse, die das römische Im¬
perium unsterblich machten, nämlich Arbeit,
Krieg, weise Gesetze und göttliche Gunst.

Japan schafft Ordnung in China
Von unserem Korrespondenten

trv. Tokio, 22. April . Der Plan , die aus dem
Gebiete Chinas wohnenden Angehörigen
feindlicher Nationen in bestimmten Zonen
unterzubringen , der bereits seit November
vorigen Jahres ' Gegenstand ernster Ueber-
legung durch den Minister für Großostasien
war , wurde jetzt, wie Domei meldet, voll¬
endet. Die feindlichen Ausländer
wurden in vorher genau bezeich-
neten Zonen  untergebracht . Leitende und
sonstige Persönlichkeiten wurden in jeder
Gruppe uutergcbracht. Damit sie cs als ihre
Ausgabe ansehcn, für Ruhe und Ordnung zu
sorgen. Aerzte verteilte mau ebenso auf jede
Gruppe, um die ärztliche Versorgung sicher-
zustelleu.

Der neue Außenminister Schigemitsu
erklärte in einer an die Nation gerichteten
Rede über den Rundfunk, in der er die engen
Bindungen zwischen Japan und seinen Ver¬
bündeten Deutschland und Italien unterstrich,
Japan gehe erfolgreich dem Höhepunkt desKrieges in geschlossener Einigkeit mit seinen.
Verbündeten Deutschland und Italien in
enger Zusammenarbeit mit den Nationen Ost¬
asiens entgegen.

Millionen AKT verloren
Eingeständnis eines USA -Ausschufses

Stockholm, 22. April . Nach einer Reuter¬
meldung aus Washington gab der vom Senat
besonders eingesetzte Untersuchungs¬
ausschuß  für die Produktionsprobleme des
Krieges in den Vereinigten Staaten bekannt,
daß etwa 12 Millionen BRT . des anglo-
a mexikanischen Schiffsraumes im
letzten Jahr  versenkt worden sind. Der
Ausschuß fügte bei der Bekanntgabe dieses
hohen Tonnaaeverlustes hinzu, daß von den
Vereinigten Staaten und Großbritannien zu¬sammen im Jahre 1912 bei weitem nicht eme
derartig große Zahl von BRT ^ neu gebautwerden konnte. .

Acht neue Killerkreuzträger
>l» b. Berlin , 21. Avril . De . Führer verlieb bas

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Generalleut¬
nant Hans -Kurt Höcker,  Kommandeur einer
Infanterie -Division , Major Hans -Joachim Kaü-
ler,  Kommandeur eines Krabschützen-Bataillons,
Major Rudolf Mätien,  Kommandeur der Auf-
klärnnasabteiliing „Grob -Deutschland ", Hanvtinann
Heinz-Georg L e m in , Bataillonskominandeur in
einem Füsilier -Regiment , Hauvtmann Werner
Streit,  Kompaniechef in einem motorisierten
Grenadier -Regiment , Oberleutnant der Reserve
Fritz Jacobs.  Kompaniechef in einem Panzer-
Grenadier -Rcgiment , Oberleutnant Josef Luxe m-
burger,  Beobachter in einem Kampfgeschwader,
und Feldwebel Walter Pilz,  Slugzengsübrer in
einem Kampfgeschwader.

Glänzender Erfolg italienischer Jäger
Trotr r»KIsLiaäüiger OuterleZeubelt 17 Lpitiire aus einer» Verknack abZesobooserr

Die Ausländsdeutschen  in Europa und
Uebersee begingen den Geburtstag des Führers mit
eindrucksvollen Kundgebungen : in Kopenhagen sprach
auch Gauleiter Bohle.

Eine im Titdabschnitt der Ostfront eingesetzte
Panzerabteilung  bat innerhalb drei Mona¬
ten 12S Sowjetpanzer und 183 Geschütze vernichtet,
sowie 323 motorisierte Fahrzeuge erbeutet.

Ein neues Kontingent französisch e>r Frei¬
williger  rückte von Versailles aus au die Ost¬
front ab , um am Kampf gegen den Bolschewismus
teilznncbincn . -»

Der Grobmufti  von Jerusalem , ein uner¬
müdlicher Kämpfer für die Befreiung der islamiti¬
schen Böller von der Knechtschaft Englands , bat der
kroatischen Negierung einen mehrtägigen Besuch ab¬
gestattet.

Das britische ll - Boot „Thunderbolt ", daS
«tu« Wasserverdrängung von 1V7S Tonnen batte,
wird von der Admiralität als verloren bezeichnet.

In der Sowjetunion  befinden sich »och
über 4 4 0 0 0 Polenkinder  al » SlüMinge.

Rom,  Sl . April . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt: „Nach
außerordentlich heftiger Artillerievorberei¬
tung griff der Feind im Südabschnitt der
tunesischen Front an . Der heftige Angriff
wurde von de» italienischen und deutschen
Truppen aufgehalten, denen es an mehreren
Stellen gelang, die vom Feind errungenen
Anfangserfolge im Gegenangriff zunichte zu
machen. Die Schlacht geht unter starker Mit¬
wirkung der beiderseitigen Luftwaffen in har¬
ten Kämpfen weiter. Deutsche Jäger vernich¬
teten in wiederholten Luftkämpfen acht Flug¬
zeuge.

Ein glänzender Erfolg wurde gestern von
italienischen Jägern über der Straße
von Sizilien  erzielt , wo Verbände des

ersten Stnrmes trotz zahlenmäßiger Unter¬
legenheit den Kampf mit 60 Spitfires ausnah-
men, von denen 17 abgeschosfen wurden. Zwei
weitere Flugzeuge yourden von unseren Jä¬gern abgeschossen, eines an der tunesischen
Küste, das zweite vor den Strophadischen In¬
seln (westlich des Pelovonnes ). In der Nacht
zum 20. April haben unsere Kampfflugzeugeerfolgreich die Lager und Raffinerien von
Haifa  angegriffen.

Gegen, einige kleinere Orte von Süd Ita¬
lien  und auf Sizilien wurden gestern Bom¬
ben- und MG .-Angriffe ans der Luft durch¬
geführt, die einige Opfer forderten und ge¬
ringfügigen Schaden verursachten. Ein ame¬
rikanisches Flugzeug wurde von den Batterien
von Porto Empedocle getroffen und stürzte
ab. Vom Einsatz der letzten zwei Tage sind
drei unserer Flugzeuge nicht znrückgekehrt."

Bolschewisten sin- und bleiben Mörder
I)»8 neutrale ^ nslancl -nun verabsckeuungsviirckixen Verbreelien ln, V̂alcl von Xatvu

mcl. Berlin , 22. April . Das jüdisch-bolsche¬
wistische Verbrechen im Walde von Katyn
hält, nachdem Deutschland einwandfreies
Beweismaterial  der Weltöffentlichkeit
unterbreitet hat, die Presse immer noch in
Atem. Besonders sind es jetzt die Zeitungen
neutraler Staaten , die sich mit dem grausamen
Massenmord sehr lebhaft beschäftigen.

" ' " sts - .

Katyn werde die Aufgabe der angelsächsischen
Diplomatie weiter erschweren und den Vor¬
kämpfern des antibolschewistischen Kreuzzuges
ein eindrucksvolles Argument liefern. Der
„Courier de Gensve erklärt, alles, was man
über die Methoden der Sowjets wisse, habe
etwas Beunruhigendes an sich. Im übrigen

sei an den deutschen Enthüllungen kein Zwei¬
fel erlaubt.

Als erstes portugiesisches  B lackt
nahm gestern der öffiziöse Lissabonner „Diaria
da Manha " Stellung . Das Blatt schreibt:
„Die deutschen Informationen wurden vollaufbestätigt. Es handelt sich um eins der verab-
scheuungswürdigsten Verbrechen der Geschichte,wenn man von der blutbefleckten Geschichte
des Bolschewismus absieht. Wenn es auch die¬jenigen nicht überraschen  kann , die die
Doktrin und die Handlungsweise der Sowjets
kennen, so hat doch der Tumult der Agitation
die Geister verwirrt und sie glauben gemacht,
daß sich die B o l sche w i ste n geändert haben.Nein, sie sind dieselben geblieben,  und
wir hatten recht, daß wir mit diesen Mör¬
dern keine Beziehungen angeknüpft haben."

8ovvje1H-Ü0o1 iiderkiel norvvegisÄie
ikeixer ^ ngritl snk vebrlose lüscblcotter - veutsckie 8eekliexer starten rur kililke

Von Kriezslieviditer Karl  bi I i>u 8 Krell»
Im Schutze stürmischen und unsichtigen Wetters

übersiel ein Sowjet -U-Boot au der nordirprwe-
gischen Küste vier uubewaffuete noriotzgische
Fischkutter. Der zeige Uebersall sorderte neun
Menschenleben. Zwei Kutter wurden versenkt,
zwei beschädigt. Mehrere norwegische Fischer wur¬
den schwer verletzt. In selbstloser Weise versuchten
üeutsche Seeflugzeuge den Ueberfallenen sofortige
Hilfe zu bringen.
rä.kL . Seit Tagen tobt an Nordnorwegens

Wasser. So gelingt es einem Sowjet -U-Boot,
sich an die norwegische Küste heranzuschmug-
gcln.

Irgendwo liegt dieses Sowjet -U-Boot aufder Lauer . Aus dem Dunst über dem Meer
lösen sich vier norwegische Fischkutter und
steuern den Fjord -Ausgang an. Da scheint den
Sowjets ihre Stunde  gekommen. Sie
eröffnen das Feuer . Die Granaten ihres Deck¬
geschützes zerfetzen die Holzwände der Kutter.
Krachend brechen die dünnen Maste zusam¬
men. Splitter tragen den Tod über die klei¬
nen Schiffe. Keine Gegenwehr ist möglich.

Zwei Kutter sinken sofort. Schwerverivnndete
Menschen schreien Not und Schmerz in den
Spätnachmittag dieses Apriltages.

Ein Telephonanruf unterrichtet den Kom¬
mandeur einer Kiistenfliegergrnppe von dem
feigen Ueberfall. Der Major Lefiehlt ' so-
fort den Start  eines Flugzeuges. Kurzdarauf rauscht das schwere Flugboot mit
einem deutschen Sanitätsoffizier an Bord
durch den Fjord . Beobachter und Flugzeug¬führer sitzen gespannt auf ihren Plätzen.
Schon am Ausgang des Fjords Wirbeln die
Nevelschwaden um Tragflächen und Moto¬
ren. lieber eine Stunde kämpfen sie mit allem
Können, mit allen Mitteln , die ihnen zur
Verfügung stehen, gegen das Wetter. Längst
liegen die grauen Schleier der Dämmerung
über der Küste. Vielleicht gibt es doch noch
ein Dnrchkommenzu jenem kleinen Fjord , an
dessen Rand die Wunden Fischer liegen. Der
Sturm wirft das Flugboot hin und her,
schüttelt es mit Urgewalt und stemmt sich
gegen die sausenden Luftschrauben. Nicht¬
achtend der Vereisungsgefahr und der nahen¬
den Dunkelheit wollten sie den Opfern der
Sowjets Hilfe bringen , aber die Natur , das
Wetter ist stärker als sie.

Nordamerika - eine Insel?
Es ist bekannt, daß der jetzige Präsident der den sie mit Recht Genugtuung vor allem dar-

Jahrhundertwende vom ÜSÄ .-Kapitän' z. S . Ozean oder umgekehrt verlegen konnten. DarMahan  verbreitet wurden. Um sein Volk in lag ein bedeutsamer strategischer Fortschritt
für die Entfaltung zur Seemacht zu erwär - gegen den seitherigen Zustand. Es zeigte sichmen. stellte Mahan ihm England als Muster jedoch, daß trotzdem die Entfernung von einerhin und schrieb 1904 aus diesem Wunsch her- zur anderen Seite der Insel Nordamerika so
aus : „Die geographische Lage der Vereinigten groß blieb, daß der errungene Vorteil nichtStaaten ist dieselbe wie die Englands und genügte. Von Neuyork nach San Fran-treibt beide in gleicher Richtung." Wesentlich zisro  ist der Weg selbst durch den Pa¬sst ihm als Vorbedin¬
gung des Strebens
über See die Jnsellage
des Mutterlandes . In¬
dessen sei England zu
klein geworden, „um
ein auf die Herrschast
über die Weltmeere
gestütztes, wirkliches
Weltreich zu tragen ":
Deshalb müsse Nord¬
amerika infolge seiner
seezentralen
Lage  als größere und
stärkere Insel an seine
Seite treten.

Untersucht man die
Ansicht Mahans und
Roosevelts von der
zentralen Erdlage der
„Insel Nordamerika",
so springt ihre Ober¬
flächlichkeit in die Äu¬
gen. Denn sie über¬
sieht, daß die Westküste

SS«

L. -X.

namakanal noch 5000
Seemeilen lang, d. h.
ebenso weit wie der
von der Nordsee nach
Rio de Janeiro . Die
Strecke von Neuyork
nach dem Flottenstütz¬
punkt Dutch Har.
bour  auf den Alsu-
ten ist sogar 7000 See¬
meilen lang und ent¬
spricht dem Seeweg
von Hamburg durch
den Suezkanal nach
Colombo aus Ceylon.
Aus dieser Ueberlegung
ist offenbar der vor
zwei Jahren gefaßte
Entschluß der Regie¬
rung in Washington
zu verstehen, die Flotte
zu verdoppeln, um in
allen Fällen jederzeit
innerhalb kürzester
Frist mit Ueberlegung

Amerikas wegen der von Alaska bis Feuer - auf beiden Ozeanen eingreifen zu können. Mitland durchgehenden und bis ans Meer rei- diesem Entschluß zur „Zwei-Ozean-Flotte"
chenden Gebirgskette verkehrsfeindlich ist und gab die Regierung der Vereinigten Staaten
daß deshalb der wirtschaftliche Schwerpunkt zu erkennen, daß der Panamakanal an stra-beioer amerikanischer Erdteile im Osten liegt, tegischem Wert einaebüßt und daß die Vor-
Daher kommt es, daß die größten Häfen Ame- stellung vom Jnselcharakter Nordamerikas anrikas von Quebec in Kanada bis Buenos lebensvoller Bedeutung verloren hatte. Aber
Aires in Argentinien an der Ostküste  lie - mit solcher Erkenntnis waren die maßloien
gen und daß Neuyork im Seeverkehr alle Weltherrschaftsansprüche nicht begraben, sie
amerikanischenHäfen weit übertrisft . Von treiben vielmehr zu dem Vvr einigen Mona-Nenyork aber kommt man zu Schiff nach cken verkündigten Plan , eine Flotte zu bauen,
Südostasien bis hinaus nach Hongkong aus die imstande sei, auf allen Meeren mit Ueber-dem Weg über den Atlantischen Ozean schnei- legenheit aufzutreten . Mahans Gedanke, dieler als über den Stillen Ozean. Die Be- USA . müßten sich berufen fühlen, ihre Aus-
hauptnng von der seezentralen Lage Nord- dehnung über die Meere in beliebiger Rich-amerikas ist daher nicht durch die Natur tung vorzutreiben, war damit folgerichtig bisbedingt. Dennoch hat sie bedenkliche Ans - zum Weltherrschaftsanspruch weitergefuhrt,Wirkungen gezeitigt. ein Ansinnen, gegen das die DreierpaktmächteAls die Vereinigten Staaten von 1904 bi« im entscheidenden und erfolgreichen Kampf
1914 den Panamakanal  bauten , «mpfan- stehen.

V Oie »allen uns .peinlich weitgehenden verände-
Z rungen innerhalb des japanischen Kabinetts dücf-
Z ten im allgemeinen auch in Japan ziemlich über-
Z raschen- gekommen lein. Oie wichtigste Persöniich-
I keit ist ohne Zweifel der neue Außenminister Ma-
D morn Schigemitsu,  den e:  e Zeitung als
Z „ Senior her japanischen Oiplomacen " bezeichnet.
V Seine großen Erfahrungen un » Zähigkeiten sin»
Z eine Sicherheit dafür , »aß er als Lhef »es Außen-
Z Ministeriums alle Probleme wir » meistern können,
V »ic durch die heutige gespannte internationale
D Lage gegeben sin». Mich B.echtsstudien in seiner
ß Jugend an »er Kaiserlichen Universität in Tokio
D ging »er heute öSjährige nach abgeschlossenem E,ra-
D men zu weiteren Studien , un » zwar als Hilfs-
D arbciler am japanischen Konsulat in Berlin , nach
V Deutschland. Oie diplomatischen Stationen , die
D folgten , entsprachen einer normalen Oiplomaten-
D laufbahn . Schigomitsus eigentlicher Aufstieg nahm
Z 1925 seinen Ausgang in Peking , wo er sich eine
D besonders gründliche Kenntnis »er chinesischen
Z Verhältnisse erwarb . Er hat nicht nur die Kuomin-
D tang -dlevolutionazeit un » die Zahre »er sogcnann-
D ten Genrralvkrlrge dort erlebt , sondern schon die
D Entwicklung »es Aufstiegs von Tschiangkaischek au»
I nächster Nähe beobachten können. 19Zo un» 19ZS
D folgten die wichtigen Stationen Moskau un» Lon-
- »on, auf denen ec als Botschafter Gelegenheit
ß hatte , seine besonderen diplematischen Zähigkeiten
D erneut zu beweisen und seinen politische:: Ersah-
- rungsschatz abermals um sehr wichtige Bestand-
I teile zu bereichern. Schlgemitsu stammt aus einer.
V alten Samurai -Lamilie . Er mar früher ein begei-
Z sterter Anhänger sportlichen Wettkampfes , bis ihm
I bei einem im Jahre 1921 verübten Bombenanschlag
D ein Bein zertrümmert wurde . ^
- Oie letzte Etappe seiner bisherigen diplomati-
- scheu Laufbahn hat Schigemitsu wieder dem sapa-
I Nischen Aufbauwerk aus dem o st a s i a t i s che n
D Zestland  gewidmet , und zwar als Vertreter sei- .
Z nes Landes bei der nakionalchinesischen Begie-
Z rung in Nanking . «Offenbar hängt gerade seine
D Ernennung auch mit dieser Tatsache und dem Wil-
- len - er japanischen Politik zusammen , die Lösung
D des Thinaproblems auch künftig als eine der wich-
I tigsten Aufgaben der japanischen Politik anzu-
Z sehen.

bleues aus sUer
Keine Gnade für Nnndsunkvrrbrecher . Der ÜSjäb-

rige Alois M ü n d c l in Wie n und der ö2jüürige
Karl Hakler  in H e g » a b r u n n ivnröen wegen
Abhvrens feindlicher Nuslandssender zu acht bzw.
vier . Jahren Zuchthaus verurteilt . Mündel unter¬
hielt sich darüber im volksfeindlichen Sinne auf sei¬
ner Arbeitsstelle nnd gab auhcrdem Zettel mit de»
verschiedenen Wellenlängen und Sonderzcichen wei¬
ter . Auch Hakler hatte die Nachrichten weiter ver-
breitec.

Folgenschweres Sackiviel . In Heimersheim
bei Ahrweiler kamen Kinder beim Spiel auf den
Gedanken , ei» kleines Mädchen in einen «Sack zu
stecken und diesen zuznbindcn . Sie lieben dann den
Sack mehrere Meter tief hinabfallen . Das Mädchen
trug durch den Sturz schwer« Verletzungen davon
nnd mutzte sofort in ein Krankenhaus transportiert
werben.

Unerwartete Entdeckung der Polizei . Lin Bieder¬
mann in Baü Ems konnte sich in üen härtesten
Verurteilungen Ler Hamsterei un - Schieberei nicht
genug tun . Nu » fiel aber auf , Lab bei dem so
tapferen Streiter für Recht und Anstand in der
letzten Zeit auffallend viele Pakete, Koffer und Kisten
abaelade » wurden . Die Polizei nahm daraufhin eine
Haussuchung vor und förderte neben einer groben
Anzahl Flaschen mit Kognak und Likör auch Würste.
Schinken , ganze Seiten Speck und zahlreiche ander«
Lebensmittel in grobe» Mengen zutage. Aubcrdem
fand man Koffer voll feinster «Seifen und mehrere
Ballen Textilwaren . Durch Lie bisherigen Ermitt¬
lungen konnten bereits ganze Warenlager Hamster¬
ware beschlagnahmt werden . Man sieht wieder ein¬
mal : SS ist nicht alle« Gold was glänzt.

Unachtsamkeit führte in den Tod . Beim lieber,
auere » der Straße erst links und dann rechts
schauen, ist eine Grundregel , die Eltern ihren Kin¬
dern gar nicht fest genug einprägen können . Nur
so können tragische UnalückSfälle vermieden werben,
wie sie sich jetzt in Hüls  bei Krefeld und in
Lobberich »»trugen . In dem einen Fall war
ein Siebenjähriger von einem Trecker, an den er
sich«angehängt hatte , abgesvrungen und , ohr»e sich
umznsehen, in eine Straßenbahn hineingelaufen . Der
Junge blieb tot liegen — ebenso wie in dem »weiten
Fall , wo ein Schüler quer über die Straße ge-
laufe » und dabei unter einen Lieferwagen geraten
war.

Ei » besonders hohes Ergebnis für das Winter-
bilfswerk erreichte ein Sammler aus Schönebeck
(Elbe ) . Zehn Jahre hatte er in seiner Freizeit in
Versammlungsräumen , Gaststätten , auf Sportplät¬
zen und Lichtspielhäusern die rote Büchse geschwnn-
gen. In dieser Zeit hat er groschen- und Pfennig-
weise di« stattliche Summe von SS VOl> Mark zu-
sammeitgebracht.

Neues Phosphatvorkomme « in der Schweiz. Be»
dem Jnöustrieort Anders » » in Ler Gemeinde,
Gaint -Troix (Schweiz) wurde in tausend Meter
Höbe ein Phosphatvorkommen entdeckt, da» sich in
einer durchschnittliche» Dichte von einem Meter über
zwei Kilometer erstreckt. ES soll ansreichen , jährlich
800 c>00 Tonnen Suverphosvbat »n 18 v. H. PhoS-
phorsnuregebalt zu liefern . Das würde der Qualität
der Rohstoffe entsprechen, Sie die «Schwei, SiS zum
Krieg in Gestalt von Phosphaten nnd Thomasschlacke
in einenr Ausmaße von etwa ISO 000 Tonnen jähr¬
lich vom Auslande bezog.

Fünf kleine Kinder verbrannt . Ein schreckliches
Unglück ereignete sich in Hatt -ula (Finnland ) .
Dort kamen durch einen Brand fünf kleine Kindsr,
deren Vater als Soldat Im Felde steht, umS Leben.
DI« Mutter hatte sich in den benachbarten Wald
rum Holzsammeln begeben. Als sie nach einigen
Stunden zurückkehrtc, stand LaS Hans in Flammen.
Sie holte unter eigener Lebensgefahr zwei Kinder
aus den» brennenden Hanse heraus , doch waren
diese bereits tot . Das Neuer ist wahrscheinlich durch
e!» schadhaftes Ofenrohr verursacht worden.

Oer Rundfunk am Karfreitag und Samstag
Karfreitag . R e i chS o r o g r a ui m : 1S.30 bis

10 Uhr : Solistcnmusik von Julius Weismann : 18
bis 17 Uhr : Unterhaltsames Konzert : 17.15 bi«
18.30 Uhr : Bunte Tonbilder : 18.30 bis 10 Uhr:
Klassische Opernmelodien : 20.20 bis 22 Uhr : Wag-
uers „Parstfal " (dritter Akt) . — Deutschland-
senber:  17 .1S bis 18.30 Uhr : Haydn , Mozart.
Brabms : 20.1S bis 21 Mir : Nordische Unterhaltungs¬
musik: 21 bis 22 Uhr : Kleines Konzert.

Samstag . Reichsvrogra  m m : 1« bis 18
Uhr : Bunter Nachmittag : 20.20 bis 21 Uhr : Otto
Dobriudt spielt : 21 SIS 21.30 Uhr : Das Deutsch«
Tanz - und Unterhaltungsorchester : 21.80 bis 2» Uü«
Von Lortzing SiS Weber . — . DeutschlanS-
fenber:  11 .80 RS 14 Uhr : Ucker Land nnd
Meer : 17U0 biS 1SL0 Uhr : Klassische Svmvhonie-
sätze: 20.1« RS 44 Uhr : Beliebt « Klänge au» Oper
und Konzert.
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?llles legt Hand an
Ter vom Führer mit Rüstmitzsanfgaben

betraute Gauleiter Sauckel (Thüringen)
,jetzt auch in diesem Jahr eine seiner vor¬
dringlichsten Aufgaben m der Sicherung
d e r ° F r ü h j a h r s b e st e l l u n g der Felder
und in der Bergung der kommenden Ernte.

LSSÄÄkLÄW
tcr für die Landwirtschaft und Kriegsernnh-
rimgsivirtschaft beim Generalbevollmächtigten
für Len Arbeitseinsatz  bereits nn Wrkl
letzten Jahres die entsprechenden Masinay-
ineii getroffen , die für die Erzeugungsschlacht
notwendig sind. Auch in diesem Jahr werden
in der Landwirtschaft russische Kriegsgefan¬
gene und Zivilarbeiter soweit wie möglich ein¬
gesetzt. Aber trotzdem bleiben wir auch weiter¬
hin auf die Mobilisierung der deutschen Ar-
beitskrnfte und die erprobte Gemein¬
schaft  s h i l f e angewiesen . Alle Frauen und
Mädchen, die sich schon in der Landarbeit be¬
tätigten und etwas davon versteheil, ob sie
»nn auf dem Lande selbst oder m den Land-
,-tädten zu Hanse sind, haben sichm der Land-
Wirtschaft einzusetzen, um vor allem den über
das Maß hinaus arbeitenden Bäuerinnen eine
Hilfe zu sein. Keine Arbeitskraft darf vrack-
liegen!

Die neuen Lebensmittelkarten
Statt Schlachtfetten wieder 500 Gr . Butter

In diesen Tagen werden die Lebensmittel¬
karten für die 49. Zuteilungsperiode vom 8. btS
30. Mai verteilt . Die Rationen bleiben im
wesentlichen unverändert . In der Fettvertei¬
lung tritt dadurch eine Aenderung ein, daß
die über vierzehn Jahre alten Versorgungs-
berechtigten an Stelle von 125 Gramm
Schlachtsetten  die gleiche Menge But¬
ter  erhalten . Der Normalverbraucher erhält
also wieder 500 Gramm Butter , außerdem 200
Gramm Margarine und 100 Gramm Speise-
dl . Die Gesamtration bleibt für alle Ver-
braucheraruppen unverändert . Die Inhaber
der Reichsfettkarten und die in Gemeinschafts¬
verpflegung Befindlichen erhalten eine
Sonderzuteilung  von 125 Gramm
Käse.  Sie ist in die Bestellscheinregelung
einbezogen. Reisflocken werden auf ine 8t-
Abschnitts der Nährmittelkarten künftig nicht
mehr abgegeben. Die Bestellscheine für die
neue Kartenperiode sind in der Woche vom
26. April bis 1. Mai bei den Verteilern abzu-
geben.

Der Reichsernährungsminister hat die Be-
ülmmungen über Sonderzuteilungeniür werdende und stillende Müt¬
ter  sowie Wöchnerinnen neu zusammenge-
iaßt . Die für den Bezug der Zulagen erfor¬
derlichen Bescheinigungen können den wer¬
benden MMern vom Zeitpunkt der Feststel¬
lung ihrer Schwangerschaft und den stillenden
Müttern für die Dauer beS Stillens jeweils
für eine Zeit bis zu acht Wochen ansgestellt
werden , den Wöchnerinnen für die ersten sechs
Wochen nach der Niederkunft . Bescheinigungen
von staatlich anerkannten Fachkräften der
NSV ., soweit sie vom Beratungsarzt beauf¬
tragt sind, und von Gesundheitspflegerinnen
stehen den Bescheinigungen eines Arztes oder
einer Hebamme nur hinsichtlich der stillenden
Mutter und Wöchnerin bleich, nicht aber hin¬
sichtlich der werdenden Mutter . Bescheinigun¬
gen von Heilpraktikern werden nicht an¬erkannt.

Als Zulagen werden täglich ein halbes Liter
Vollmilch und 100 Gramm Nährmittel ge¬
währt . An Stelle von 200 Gramm Nährmit¬
teln können wöchentlich 125 Gramm Butter
bewilligt werden . Ein weiterer Teil der Nähr¬
mittel kann auf Antrag in Brot um ge¬
tauscht  werden , was besonders für die be¬
rufstätigen Frauen wichtig ist. Der ReichS-
hebammenschaft ist vom Reichsernährungs-
ministerium eine Gesamtmenge Röstkaffee zur
Verfügung gestellt worden , aus der jeder inder Geburt stehenden Mittler etwa 20 Gramm
Röstkaffee als Stärkungsmittel
ansgehandigt werden sollen. Für die in Kran¬ken- und Entbindungsanstalten entbindenden
Mütter bleibt es bei den Bestimmungen über
die Znteilnng von Kaffee an diese Anstalten.

Der Kreisletter sprach
bei der Parteiaufnahme -Feier in Wildbad
Die Aufnahme des Jahrgangs 1926 der

HI . und des BDM . in die Partei in Wild¬
bad, bei der außer den Gliederungen der Be¬
wegung alle Schichten der Bevölkerung ver¬
muten waren , wurde durch den Besuch von
Kreisleiter Baetzner  in ihrer Bedeutung
unterstrichen . In einer Ansprache an die auf¬
genommenen Jungen und Mädel gab er
Richtlinien für ihr ferneres Verhalten im
Dienst der Bewegung - und ermahnte sie, im¬
mer stets deutsch zu denken, deutsch zu füh¬
len und deutsch zu handeln ^und so der Stimme
d?? deutschen Blutes zn folgen.

Pimpfenfetzde am Ostersamstas
Tie Pimpfe des Bannes Schtvarzwald ge-

ocn bekannt : „Blutige Rache schwören wir
den Pimpfen des Bannes Böblingen (Schön-
ouch)- Sie haben es gewagt , uns Fehde anzu-
sagen. Dafür sollen sic büßen . Wir werden
ßL, ?." wr „Gän " zurückjagcn, daß ihnen die
Absätze brennen . Sollten sie sich aber gar in
em .Handgemenge einlasscn, so werden wir

ire Gcbeme so zertrümmern , daß sie nur
noch mit Hilfe von Staubsaugern einer Ber¬
atung un Sinne des Vierjahresplanes zu-
gefuhrt werden können. Dessen seien, die Böb-
linger Pimpfe gewiß, so wahr wir die Pimpfe
vom Bann Schwarzwald sind."

Dieser von den Pimpfen angekündigte
Kampf findet im Zuge der vormilitärischen
Ausbildung der Hitlerjugend am Ostersams¬
tag im Gelände zwischen Althengstett , Gechin-
gen und Stammheim um die Höhen 574
(Galgenberg ) und 588 (Muckberg)
statt . Es nehmen daran » ns den Kreisgebieten
Calw und Böblingen je 1000 Pimpfe teil.

Wettvolle Zuchttierbeftiinde
Erfolgreiche Rachzuchtschau in Liebelsberg
Vergangenen Samstag hielt der Tierzucht¬

leiter für den Sülchgau Dr . Bingert  aus
Herrenberg eine Nachzuchtschau in den Farren-
Haltungs -Genossenschaften Liebelsberg - Ober-
haugstett und Schmieh mit Umgebung , die
Mitglieder des Fleckviehzucht-Bereins Kreis
Calw sind. Die Genossenschaft Liebelsberg-
Oberhaugstett führte über 100 Tiere vor im
Alter über X Jahren , die in der Zusammen¬
stellung ein klares Bild zeigten, daß die Ver-
einsfarren „Frohsinn ", „Arres ", „Rekord" und
„Probat " in ihrer Vererbung , sowohl in Milch¬
leistung als auch in Form und Gang die beim
einstigen Kauf in sie gesetzte, züchterische Hoff¬
nung erfüllten und gute Grundlagen schafften.
Das Zuchtziel : ein breites , tiefes Rind mit
sehr hoher Milchleistung bei geschlossener Form Walddorf. Der Geburtstag des Führers
mit geradem , viel Raum nehmenden Gang wurde auch in unserer Gemeinde festlich be-
heranzuzüchten ist in dieser Genossenschaft ge¬
lungen . Der Tierzuchtseiter konnte mehrere
Preise , darunter auch drei Familienkreise , ver¬
geben. Diese Hr.cdbuchkühe stehen iin Durch¬
schnitt der Milchleistung über den nicht ein¬
getragenen Kühen.

Die Genossenschaft Schmieh und Umgebung
zeigte von dem Vereinsfarten „Fürst " erst¬
klassige Kühe mit breiten , ebenen, massigen
Becken, geschlossenemRumps , große, sehr volle
Euter und starke Beirrr . Hier erwies sich auch
ganz eindeutig , daß der Weidegang der Stall-
Haltung überlegen ist. Es wurden Kühe vor¬
geführt , die Mit den besten des Landes Kon¬
kurrenz halten . Der Tierzuchtleiter sprach seine
Anerkennung ans und vergab einen 1. Klasse-
Preis . K. H.

70. Geburtstag . Gestern beging Lokführer
Karl Vögele  in Calw seinen 70. Geburts¬
tag . Vor Jahresfrist stellte er sich der Deut¬
schen Reichsbahn nochmals zur Verfügung.
Aus diesem Anlaß übermittelte ihm der stv.
Amtsvorstand des Rb .-Maschinenamts Tübin¬
gen die Glückwünsche der Reichsbahndirektion

Stuttgart und überreichte ihm gleichzeitig
ein Geschenk.

Der Reichsbahn - Singchor Calw , dem der
Jubilar seit dem Jahre 1912 als Sänger an¬
gehört , erfreute ihn durch ein wohlgelungenes
Ständchen . Der Bereinsführer gratulierte ihm
ikn Namen des Singchors herzlich. — a —

Wir sehen im Film:
„Der Fenerteufel " im Tonfilmtheaier Nagold

Dieser Luis Trenker -Film behandelt das
Leben und Schicksal eines Kärtner Holzknechts,
der zur Zeit der napoleonischen Gewaltherr¬
schaft über Deutschland in Kärnten im Zu¬
sammenhang mit der Schill 'schen Aufstands¬
bewegung Führer einer Volkserhebung war
und sich als einer der unbekannten Vorkämp¬
fer der deutschen Freiheit erwies . Wenn auch
diesem kühnen und ungewöhnlich tapferen
Valentin Sturmegger der Sieg versagt blieb,
so war er doch durch seinen unerschütterlichen
Glauben einer derjenigen , die in schwerster
Zeit ausgehalten haben und der Idee eines
großdeutschen Reiches verpflichtet waren . Den
Stürmcgger spielt Luis Trenker  selbst , fer¬
ner wirkt eine Reihe bekannter Darsteller und
Darstellerinnen mit.

/Itts cke/r sVac/röa/ 'Fsmer/rcke/r
Hokzbronn. Für Tapferkeit vor dem Feinde

wurde dem Jager Friedrich Mann , Sohn d.
Straßenwarts Ehr . Mann , das E. K. 2. Kl.
verliehen.

gangen . Im schön geschmückten „Adler " fand
abends eine Feierstunde statt , bei der nach
Begrüßung durch Zellenleiter Dietsch  Pg.
Hauptlehrer Rappoldt  in einer kernigen
Ansprache das gewaltige Schaffen des Führers
den Anwesenden vor Augen führte . Mit der
Ehrung Adolf Hitlers und den Nationallicdern
wurde die kurze, aber eindrucksvolle Feier
geschlossen. . ^

Freudenstadt . Hotelier Max Läufer  ist
in den , letzten Tagen gestorben. Diese Nach¬
richt löst über das Land Württemberg hinaus
Trauer aus . In wenigen Monaten hätte er¬
den 70. Geburtstag feiern können . Diese sieb¬
zig Jahre waren richtunggebend und entschei¬
dend in der Entwicklung Freudenstadts . In
dieser Zeit hat sich der Durchbruch der Stadt
zum ersten heilklimatischen Kurort des Landes
vollzogen. Läufer war einer der umsichtigsten
Pfleger des .Kurwesens und baute in seinem
Hotel, dem ,Mappen ", einen Eckpfeiler' des¬
selben aus . Der „Rappen " gehört heute zu
einem der größten Hotels des Landes und
gereicht der Stadt und ganz Württemberg zur
Zierde.

Kleine Gäste aus dem Flamenland bei uns
8ie lütilen 8icii reckt vvotil im Kreis Lalw — öetreuunZ äurck äie KI8V.

Im Rahmen der erweiterten Kinderland-
verschicknngsind wie im vorigen Jahre so auch
Heuer Flamenkinder zu uns nach Württemberg
gekommen. Im Kreis Calw  wurden an die
60 flämische Kinder untergebracht . Die meisten
Anden in Nagold und in der Nag old er
Gegend  Heim und Heimat , andere kamen
in die Umgebung von Altensteig,  in den
Altkreis Calw  und in den Teilkreis Neuen¬
bürg.  Seit 20. März weilen sie nun hier
und dürfen bis 2. Mai bleiben, dann kehren
sie nach Haus zurück.

Es war gewiß kein geringes Erlebnis für
diese Kleinen , als sie die Welle Reise von der
Heimat nach Württemberg machten . So viel
sie unterwegs gesehen haben und so viel
Neues sich ihnen bei uns im schönen Schwarz¬
wald bietet , so wäre bei den flämischen Kin¬
dern doch ohne Zweifel das Heimweh gekom¬
men , wenn sie nickt überall in unserem herr¬
lichen Schwarzwald von den Pflegemüttern so
herzlich ausgenommen worden wären . Das,
was in den ersten Tagen durch das Fehlen
einer sprachlichen Verständigung fehlte, mußte
durch besondere Herzlichkeit und Liebe ersetzt
werden . Und das gelang auch. Die Micheline
und die Paulette , der Jacqes und der Gerd,
Alice und Klaus , sie alle antworteten auf die
Frage : „Wie gefällt es Euch denn hier ?" mit
heftigem Kopfnicken und einem überzeugenden
„gudd, gudd".

Die Kinder stammen ineist aus kinder¬
reichen Familien . Klaus hat fünf Geschwister,
Gerd vier, Micheline sagt, daß es außer ihr
noch acht zum Teil ganz kleine Schwesterchen

und .Brüderchen daheim gebe, eine gewaltige
Fülle von Verantwortung für eine Mutter,
zumal wir hören , daß der Vater schon seit zwei
Jahren tot ist.

Man könnte glauben , daß vielleicht das
Essen Schwierigkeiten bereite . Aber auch da¬
mit geht es überall , wo wir mit den Kindern
sprechen konnten , glatt.

So verstehen sich Pflegeeltern und Pflege¬
kinder recht gut . Gewiß : Kinder sind Kinder,
und kindliche Unarten gibt es überall Aber
im allgemeinen ist das Verhältnis zwischen
den kleinen Gästen und den Gastgebern ein
recht herzliches und wiederholt horten wir:
„Schickt uns die Kinder auch im nächsten
Jahre wieder " .

Mitlinter gibt es auch mit den Flamen¬
kindern , von denen die Kleineren überhaupt
kein Deutsch konnten , aber ' überraschend schnell
lernen , Mißverständnisse , aber diese sind ineist
ulkiger Art.

So sagte neulich die Pflegemutter zu Miche¬
line , sie solle die Türe nicht so laut zuschlagen.
Micheline aber hat das falsch verstanden , geht
hin und knallt sie erst recht zu.

Wenn die Kinder nun in ihre flämische
Heimat zurückgekehrt sein werden , denken sie
oft und gern an die dunklen Tannen und di«
Berge und Täler unseres Schwarzwaldes zu¬
rück, und die Pflegeeltern freuen sich, eiir gutes
Werk getan zu haben . So wird ein schöner
Beitrag zur Völkerverständigung mitten im
Kriege geleistet, und das ist ebenso wichtig wie
eine gute Erholung.

Aeitzseniäüe Oericttte
Lusammsugsstsllt von äsr H8-Vrausnsekakt,

Osutsobes Vrausnvsrk

Haferflockenauflauf . Z u t a t e n : 250 Gramm
Haferflocken, 1 Ltr . Milch oder halb Milch,
halb Wasser, 1 Prise Salz , 20 Gr . Fett,
80 Gr . Zucker, evtl . Zitronenschale oder
Vanillezucker, 1 Ei oder Ei -Austauschstoff.

Die Haferflocken mit Milch und Salz zu
einem dicken Brei kochen, kalt stellen. Fett,
Zucker, Eigelb und Zitrone schaumig rühren,
die Haferflocken, zuletzt den Eisschnee unter¬
ziehen, in eine vorgcrichtete Auflaufform fül¬
len und Stunden im Backofen aufziehen.
Hirsesuppe.' Z u t a t e n : 100 Gramm Hirse,

IX Ltr . Brühe (Knochen-, Fleisch- oder
Gemüsebrühe ), Salz , Kräuter.

Die Hirse mit der Flüssigkeit kalt ansetzen
und in etwa 30 Minuten qarkochen. Mit Salz
und gehackten Kräutern abschmecken. Oder die
Hirse mit 20 Gramm Fett andünsten , mit

der Flüssigkeit auffüllen , garkochen und ab¬
schmecken.
Backblechkartosfeln. Zutaten:  2 Kg. Kar¬

toffeln , Salz , etwas Kümmel , wenig Fett.
Die gut gebürsteten Kartoffeln dünn

schälen und in fingerdicke Scheiben schneiden,
nebeneinander ans ein gefettetes Backblech
setzen, mit Salz und Kümmel leicht bestreuen
und zuerst bei schwacher, daun bei stärkerer
Hitze backen.
Sago -Fleischklößchen. Zutaten:  150 bis

200 Gr . Hackfleisch, 120 Gr . Sago , 1 Tasse
Weckmehl, 3 Eßl . Mehl . 2 Eßll Majoran,
Salz , 1 Ltr . Brühe . ^ .
In der kochenden Brühe den Sago völlig

ausquellen und etwas abkühlen lassen. Hack¬
fleisch und die anderen Zutaten untermischen,
gut durchkneten und aus der Masse kleine
Klößchen formen , die bei kleinem Feuer in
10—12 Minuten gar gemacht werden . Auf
beliebigem Gemüse anrichten oder mit Toma¬
tentunke zn Tisch geben.

KK in««r MMkLM kntt'

(89. Fortsetzung)

„Sehen bis , so macht's das Mädchen!" —
mottet tt « Spröde . „Und nun sind wir quitt,
Versprechen Die mir , nicht wieder Dummheit«,
zu machen?"

Maul vir,neht das Gesicht zu einem Grinsen.
,,« te haben recht. Gins zu eins . Also unentschio.
den. Aber oei-chrechen tu ich Ihnen aar nichts. ,
Wetten , daß Eie mich eines Tages heiraten ?" ^

Gisela ist starr ob dieser lächelnden Hart»
näckigkeit.

„Sie sind verrückt!" Das ist das einzige, wasß
sie noch hervorstohen kann, ehe sie empört dur<H
die Tür abrauscht.

Paul van Stoppen aber lacht. Ganz still Hatz
sie gehalten und sich gar nicht mehr gewehr«
zum Schluß. Ha, wie einen das freut ! Das dark
man ihr natürlich nicht lagen, sie würde soirsv
wie eine Kratzbürste auffähren . Aber schließlich
— man küßt ja nicht zum ersten Male und kann
genau unterscheiden, ob sie so tut oder ob sie. . .
na ja , schon gut ! Das mit dem Mann in Ber^
lin scheint jedenfalls Geflunker zu sein. Pauk-
chen ist sehr zufrieden.

„Eiutreffe dreizehn Uhr zwanzig mit Rest. —
Mutter ."

.Ktirz und bündig , wie Frau van Stappen
selbst. Genau zehn Worte mit der Anschrift,
damit es keinen Groschen mehr kostet.

Im „Silbernen Mond " ruft  dies Telegramm
einige Aufregung hervor.

„Was soll das bedeuten, Paul ?" fragt Frau
Lore sorgenvoll. „Da ist doch etwas passiert.
Ob der Pumpe ! krank ist?"

„Blödsinn ! Mit kranken Kindern geht man
doch nicht auf die Reife."

„Aber Mutter verreist doch sonst nie ! Warum
sollte sie ausgerechnet jetzt reisen ! Und mit dein
Kind?"

ich ein Wahrsager ? Nerrate mir lieber,
^ob wir das Ballett im dritten Bild als Sonne,

Mond und Sterne auftreten lassen sollen oder
nl -! Ssbmctterlingsparade ."

Lorew.ndet sag verzweijlungsvoll zumG.hen,
Aber Paul hält sie fest.

„Hör mal . Ich sing dir jetzt das Duett aus
dem zweiten Akt vor. Heinzelmann , greif mal
in die Tasten ! Also stell dir vor, Lore, der
Buffo will die Soubrette heiraten . Das macht
er ja immer. Die Soubrette will aber nicht.
Die will immer erst im dritten Akt. Nun
schwärmt er ihr etwas vor, damit er sie schnel¬
ler herumkriegt . Er erzählt ihr , sie wollen sich
zusammen ein Häuschen bauen , da wollen sie
dann tun , was alle machen, sich Kohl und Salat
bauen und kleine Kinder haben . Paß aus, nun
schmust der Junge los !"

„Ich wünsche mir ein Häuschen klein
und einen Garten ringsherum —"

Paulchen macht alles gleichzeitig, den Tanz,
die Mimik, den Gesang, und zwar mangels
Partnerin gleich für zwei Personen . Er macht
das auf eine herrlich komische Weise.

„Paß auf, jetzt kommt der Kehrreim ! Text
von mir persönlich!"

„Warum willst du nicht mit mir
raus ins Grüne zieh»,

wo die Radieschen blühn und der Salat ?"
„Ballett !" schreit er dann und will gerade von

vorn beginnen, da sieht er, wie seine Schwester
sich kurz abwendet und schleunigst das Zimmer
verläßt . Verblüfft hält er inne.

„Nanu ? Hat sie geweint ?"
Heinzelmann dreht sich halb vom Flügel her¬

um und sagt : „Irrtum ! — Sie lacht Tränen,
lieber deinen Text nämlich. Sie scheint der ein¬
zige Mensch zu fein, der gemerkt hat , daß Ra¬
dieschen und Salat eigentlich nickt blühen soll¬ten im Garten ."

„Laß den Unsinn ! Ich Hab ganz deutlich ge¬
sehen, daß sie weint ."

Paul saust Lore nach. Er trifft sie in ihren»
Zimmer in Tränen aufgelöst auf dem Bettrand
sitzend.

„Lore ! Schwesterchen! Hab ich dir wehgetan?
Mit dem dummen Lied vom kleinen Häuschen?
Na ja , ich weiß ja , davon habt ihr beide auch
immer geschwärmt, der Richard und du. Abe»
du mußt nun nicht den Kopf hängen lassen.
Es wird schon alles wieder gut werden."

„Hätt ich nur nicht den Rechtsanwalt — und
überhaupt !" schluchzt Lore. „Nun ift's zu spät !"

„Zu spät ist's erst, wenn einer von euch bei¬
den tot ist. Vorläufig lebt ihr aber noch. Alsö
immer Kopf hoch! Soll ich deinem Richard mal
einen vernünftigen Brief schreiben?"

Das will sie nun auch nicht. Nein, das säh»
ja so aus , als wenn sie Sehnsucht nach ihm
hätte . Nein, anfangen muß er ! Und weil Pa «<
widerspricht, daß die Frau den ersten Schritt
tun müsse, gibt ein Wort das andere, und eh«
sie sich es versehen, ist aus der kleinen, weinen¬
den Frau Lore wieder die stolze, gekränkte An>
klägerin geworden, die sich lieber rn den reißen»
den Bach stürzen würde, ehe sie auch nur eine«
Fingerbreit nachgibt.

„Na denn nicht, liebe Schwester", gibt Paul
resigniert aus. „Dann laus aber auch nicht als
Trauerweide durch Haus und verdirb uns nicht
di« Laune ."

Auf dem Bahnsteig findet sich Lore allein ein.
Paul kann nicht fort , der hat gerade wichtig»
B».fp« chunaen.
. Gisela Pfannschmidt ist von ihrem Wagen
aus , mit dem sic die beiden Gäste abholt , Zeug»
der Begrüßung . Aus dem einrollenden Zug«
winkt ein Madelchen mit beiden Armen, und
kaum daß der Zug steht, da stürzt es auch schon
über den Bahnsteig , verfolgt von einer alten
Daine, die Frau van Stappen sein dürfte.

„Mutti ! Mutti ! Meine liebe Mutti !" Und
nun folgt eine lange, eingehende Umarmung-
Gisela steht, wie der kleinen Frau Lore di«
Tränen übers Gesicht lausen, und einen Augen¬
blick ist sie wirklich neidisch. Welch ein Schatz,
solch Kind lein einen au nennen!

r-zVjaj stuckst-!,lyLI
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Dt « Landeshauptstadt meldet

. In den letzten Monaten find durch Ein-
chruchsdiebstahl in Stuttgart mehrere Radio-
aeräte gestohlen  worden . Bei Auftau¬
chen wird um Nachricht , die auf Wunsch ver¬
daulich behandelt wird , an die nächste Poli-
eei - oder Geudarmeriestelle oder an die Staat«
eiche Kriminalpolizei , Kriminalpolizeileitstelle
Stuttgart , Zimmer 17, Fernsprecher 8445, ge¬
beten.

Auf dem Hindcnburgplatz bei der Einmün¬
dung der Lautenschlagerstraßc stießen ein
Straßenbahnzug  der Linie 20 und ein
Lastkraftwagen zusammen . Beide Fahrzeuge
mußten schwerbeschädigt aus dem Berkehr ge¬
zogen werden . Der Führer des Straßenbahn-
znges erlitt eine leimte Prellung am Knie.

Arbeitsmaide » helfen Fliegergeschädigten
Stuttgart . Biele helfende Hände werden in

diesen Tagen in Stuttgart gebraucht . Die von
den schändlichen Fliegerangriffen schwer Be¬
troffenen find dankbar für jede kleine Hilfe¬
leistung . Wie damals schon nach dem Angriff
im Marz , so kamen auch diesmal 170 Ar¬
beitsmaiden  aus den in Stuttgarts Nähe
liegenden Lagern , um zusammen mit all den
anderen Organisationen zuzupacken , wo es
ani dringendsten nottut . Die einen entglasen
Fensterrahmen , helfen beim Ausräumen der
Wohnungen , andere sind in der Gemein - ,
schaftsküchc tätig oder bilden lange Reihen,'
um Ziegel und Backsteine weiterzugeben . Die
Mädel , erst vor kurzem Arbeitsmaiden ge¬
worden . erkennen den Ernst und die bittere
Notwendigkeit dieses Einsatzes und helfen mit
großer Bereitwilligkeit.

Zwei AnteroMirre ausgezeichnet
»8x . Stuttgart . Unteroffizier Karl Weber

aus Bissingcn -Teck  ist ein tapferer Flak¬
artillerist , der sich in den harten Kämpfen um
Stalingrad hervorragend auszeichnete . Mit
seinem Geschütz beteiligte er sich erfolgreich an
der Vernichtung zahlreicher feindlicher Bun¬
ker , MG .-Nester und Panzer . Unteroffizier
Weber , der jetzt das Deutsche Kreuz in Gold
erhalten hat , ist am 18. Dezember 1915 ge¬
boren . — Unteroffizier Wilhelm Dölker
aus Ober musbach,  Kreis Freudenstadt,
bat das Deutsche Kreuz in Gold erhalten . Er
hat sich als Flugzeugführer in einem Kampf¬
geschwader hervorragend bewährt . Im Kampf
um Stalingrad griff er sowjetische Truppen-
ansammlunaen , Kolonnen und Panzer mit
großem Erfolg an . Durch wiederholtes Ein-
areiien in den Erdkompf entlastete er die
Truppen des Heere ? in hohem Maße.

Lin gutes Werk leicht getan
i>»g. Stuttgart . Ebenso pünktlich , wir tm

Krüüiahr die Störche auf dem Kirchturm er¬

scheinen und die Schwaben ihre Nesrkp be¬
ziehen , öffnen in den Dörfern die NSV .-
Erntekindergärten  und NSB .-Ernte-

. kinderkrippen ihre Pforten . Die Kleinen und
Kleinsten haben während vieler Monate hier
tagsüber ein zweites Zuhause . Die Mütter
wissen ihre Kinder nicht nur tadellos betreut
und verfolgt , sondern sie haben das beruhi¬
gende Bewußtsein , daß in jeder Hinsicht alles
getan wird , um den Kleinen ein gutes Ge¬
deihen und gesundes Heranwachsen zu sichern.
Daran , daß die Bäuerin  sich ganz einsetzen
kann und sich nicht um ihre Kinder zu sor¬
gen braucht , kann und muß jeder einzelne
Volksgenosse mithelfen . Die NSV .-Mitälied-
schaft muß deLMb heute für jeden selbstver-
dienenden Volksgenossen eine Selbstverständ¬
lichkeit sein , denn nur so kann die NSB . ihre
großen Ausgaben erfüllen.

Welzheim und Schönmünzach „ Luftkurorte"
Stuttgart . Bei der vom Präsidenten des

Reichsfremdenverkehrsverbandes angeordneten
Erforschung der deutschen Heilbäder und Kur¬
orte wurden in der Forschungsgruppe der
.Luftkurorte " jetzt auch die württemhergischen
Fremdenverkehrsgemeinden Welzheim  im
Schwäbischen Wald und Schönmünzach

im Schwarzwald als Luftkurorte aner¬
kannt.  Im Gau Württemberg -Hohenzollern,
in dem sich 38 Kurorte für die wissenschaftliche
Klimaforschung verpflichtet haben , wurden
auf Grund abgeschlossener Untersuchungen bis-
jetzt offiziell als „heilklimatische Kurorte " an - »
erkannt : Freudenstadt , Herrenalb , Schömberg,
und als ^Luftkurorte " : Bad Liebenzell , Hir¬
sau , Schönmünzach , Murrhardt und Welz¬
heim.

Front und Heimat eng verbunden
Ludwigsburg . Dem Gefühl treuer Verbun-

. . Abteilung
zugunsten der Kinder ihrer in Stalin-
ärad  gebliebenen Kameraden veranstaltet
haben . Die Sammlung ergab den ansehn¬
lichen Betrag von 19 700 Mark , so daß der
Abteilniigskommandeur jedem Kind einen
Betrag von 400 Mark zuweisen konnte . Durch
die Hoheitsträger der Partei wurde den An¬
gehörigen ein Sparkassenbuch mit entsprechen¬
der Widmung überreicht . — Von der gleichen
Abteilung konnte ein Betrag von 37 800 Mark
an das WHW . abgeliefert werden.

Gemeinschastspslanzungen im Obstbau
Salach , Kr . Göppingen . Auf einer in Salach

durchgeführten Hauptversammlung der Obst¬
baumwarte des Kreises Göppingen wies

Beethovens „Neunte'
XuSklrmg «ler 8ta »t»tlie»tee 8lnkoo1ekoii »ert«
Traditionsgemäß schloß die Reihe der zehn

Sinfoniekonzerte des Orchesters der Wurtt.
Staatstheater in der Stuttgarter Liederhalle
auch diesmal mit Beethovens letzter Sinfonie,
die uns gerade heute als Bekenntnis der Ge¬
meinschaft zur llcberwindung des Schicksals
und zum Sieg des Lebenbezahenden beson¬
ders anspricht . Dieses Konzert war insofern
noch von besonderer Bedeutung , als es sozu¬
sagen das Abschiedskonzert von Generalmusik¬
direktor Herbert Albert  war , der in den
sieben Jahren seiner Stuttgarter Tätigkeit
sich vor allem als erstrangiger Sinfonieoiri-
aent um das Musikleben der schwäbischen
Gauhauptstadt hochverdient gemacht hat . In
der werkgetreuen Interpretation dieses Stan¬
dardwerkes Lat er uns denn auch sein bevor¬
stehendes Scheiden als schweren Verlust emp¬
finden lassen . Mit unserer Prächtig spielenden
Staatskapelle Verhalten der Singchor  der
Staatstheater , der Philharmonische
"hör  und das von Maud Cunitz , Res

sscher,  Jakob Sabel  a . G . und Hans
ucrue  gebildete Solistenquartett dem
mnischen Finale wieder zu grandioser

„irkuna . Der ausverkaufte Saal feierte den
Dirigenten und alle Mitwirkenden begreif¬
licherweise stürmisch . ll .-tt . Sekultr

Osiertvielvlau der Württemberiische» Ltaaistbeater.
Der Osterspielplan der Wiirttembergische» Staats-
tbeater siebt im Großen Hans  am Ostersonntag
eine Aufführung von Wagners „Tannbäuser" mit
KammersängerDr . Julius Pölzer als Gast in der
Titelrolle vor. Am Ostermontag ,verden nachmittags
Donizettis komische Oper „Don Pasanale ", am
Abend Nicolais komische Over „Die lustigen WeiLer
von Windsor" anfgefithrt. — Im KleinenHauS
wird am Ostersonntag Gerhard Schumanns Tragö¬
die „Gudruns Tod" gegeben. Am Ostermontag steht
nachmittags und abends Hervbert Menzels Komödie
„Noch einmal Napoleon?" auf dem Svielvlan.

Hermann Eros nach Stuttgart berusru. Stach sech¬
zehnjährigerTätigkeit in Essen, wo er die von ihm
mitgegrünüeten „Solkwaugschuleu für Musik, Tanz
und Sprache" geleitet hat. verläßt der auch als
Komponist und als Mnsiktheoretikererfolgreich- er-
vorgetretcne Dr . Hermann Erps -aS Rubrgebiet,
um die Leitung - er Staatlichen Hochschule
für Musik  in Stuttgart zu itbernehmen.

Stuttgarter Laienmaler stellen ans . Der Würt -
tembergtsche Kunstverein  in Stuttgart
hat den in der Geschichte des Ausstellungsivesens
wohl einzig dastehenden Versuch unternommen, in
einer grob angelegten Ausstellung „Schaffende
Kunstfreunde"  Werk « der Malerei, Graphik
und Plastik von Dilettanten zu zeigen. ES - arrdelt
sich dabet um Arbeiten von Mitgliedern -es Vereins,
für di« und deren Gäste allein die Schau zugänglich
sei» soll. Selbstverständlichstnd di« Arbeiten un¬
verkäuflich.

cheuden GememfchaUpflaiizu ngen hin , von
denen bereits sechs im Kreisgebiet bestehet
Der Durchführung von Bewässerungsanlagen
wird ein besonderes Augenmerk gewidmet.

Eine Stunde schwebend am Seil
Geislingen . Zwei jugendliche Kletterer er-

stiegen angescilt den Himmelsfelsen . :
Der allere der beiden stürzte dabei ab und!
hing über eine Stunde schwebend am Seiht
Da die Nacht ^ reinbrach , war es höchste Zeitz
daß Hklfe Herbeikain und den AbgestürzteE
aus ferner schwierigen Lage befreite . GÄ
wuwe abgeseilt und mußte mit starken Ver «!
letzungen ins Krankenhaus gebracht werdend

Orr Sport übrr Ostern
Karseestag. N . April. K » bi all:  In Karl» :

ruhe: « auveigleichskampf Baden — Württemberg
In Mm : Stäbteveraleichskampf Ulm — AugSbu« ^

OftersouMas. sö. Avril . Kubball:  SreiSgrupp»
Stuttgart Br SB Zuffenhausen — SG Böblingen»
Handball:  KreunLschaftsrunde der MännÄ
TGB Holzbelm— Reichsbahn Stuttaan , SG Stutt -̂
gart — KB Zuffenhausen, TG Stuttgart — Bf!
Stammheim, SA Göppingen — SG Sellbach, TGL
Eßlingen — SvB Göppingen. Um dt« wsirttembtr-
gische Meisterschaft der Krauen: TB Bad Cannstatt
gegen MTB Aajen.

Ostermontag, Ai. April. SutzbalI:  Kreund-
schaftsspiel: Stuttgarter Kickers— LSV Göppingen
l16 Uhr) . Tscham mer - Pokalspiele:  SpN^
Steinbach-Hall — Union Bückinge», TB Wangen
gegen Spvgg Bad Cannstatt, TB Lltingen — NSG
Well im Dorf. Krcisaruvpensviele: Unterland: ,
SVgg Mühlacker — Svvgg Heilbronn: Staufen »!
Sportfreunde Eßlingen — SvB Feuerbach: Ober¬
schwaben: LSB Sriedrichshafen — SSB Ulm.
Handball:  In Gövvingen : Wiederholungsspiel
zur Ermittlung der besten Stabtmannschaft von
Württemberg zwischen Gövvingen und Äuttgartr
Um die württemberaischeMeisterschaft der Srauenfl
TG Stuttgart — TGG 1848 Ulm. . . '

^irt ^ ctirrkt kll , » II«
Zeutralkasse WiirttembergischerBolksbauke«. In

der Hanvtversammlung wurde BezirksinnungLmei-
ster Kächcle (Stuttgart ) als Vertreter des Hand¬
werks in Len Aufstchtsrat neu hiiizugeivählt. Der
von uns bereits besvrocheneAbschluß wurde ein¬
stimmig genehmigt.

smwemevrets«. Ellwangen:  Milchschweins
88 Mark. Nächster Vieh- und Krämermarkt am
18. Mai.

Biehpreise. Ellwangen:  Kalbeln (trächtig),
680  bis 888 Mark, Milchkühe 688 bis 888 Mark.'
Jungvieh im Alter von einhalb bis eineinhalb Iah»
ren LOS bis SSS Mark, Aäwer 88 SIS 88 Mark für!
den Zentner Lebendgewicht. — WeilderGtadtr
KÜHe 888 bis SSS Mark, Kalbeln SSO« S 1188 Mark.
Etnstellvieh 168 »i» 828 Mark.

s
von 21 .21 bis 5 .49 Uhr

M .-kis » » lVllrttewberg Liabll . (-«»»wtlsituiig O. Loex-
a « r , Stuttgart , kÄ «ärIoIi»tr . IS. Vsrlazalsltor uvck8«Iir!tt-
laltor l ' . U! gedost «, Oalv . Vortag : gekvarrvalä -tVacdt
OnidU. Druck : H. OsIscdlLxoi'sebs Lucdöruckcrct Lalv.

2ur 2 «lt krcisUste 8 gUIUg.

Bad Leinach , den 20. April 1943
Wir erhielten di« unfaßbare,

schmerzt. Nachricht , daß mein guter
Sohn , unser lieber Bruder , Schwager und
Onkel

Jakob Weber
. Pionier

am 18. I . 43 bei den schweren Kämpfen in
Stalingrad im Alter von 34Iahren in treuer
Pflichterfüllung den Heldentod fand.

In tiefem Leid:
Die Mutter : Margarethe Weber . Die Ge¬
schwister : Gottlob Weber mit Frau und
Kindern . Karl Weber , z. Zt . iin Osten, in.
Frau u . Kino . Marie Nudelt , grb . Weber
mit Gatte u . Kind . LuiseSroßhans , geb.
Weber , mit Satte und Kindern sowie alle
Anverwandte.

Trauergottesdienst am Ostersonntag , den
25. 4. 43, nachmittags um 2 Uhr in der Kirche
tn Bad Teinach.

Schiinbronn , 19. April 1943
Wir erhielten die schmerzliche Nach¬
richt, daß unser lieber Sohn , Bruder,

Schwager und Onkel , der gute Papa seiner
Sonja

Adolf Schaible
Sbergefr . i« einem Inf .-Rgt.

am 25. Februar 1V43 an der Newa -Front in
treuer Pflichterfüllung für Führer und seine
geliebte Heimat im Alter von 32 Jahren den
Heldentod erlitten hat . Er ruht auf einem
Heldensriedhof.

3n tiefem Leid:
Die Eltern : Friedrich Schaibl «, Fairen-
Wärter , mit Frau Elisabeth geb. Bühler:
die Geschwister und alle Angehörigen.

Der Traueraottcsdienst findet am Oster-
sonntag um 2 Uhr statt.

Haiterbach, 21. April 1943
Wir erhielte » di« überaus schinerzl.
Nachricht , daß mein innigstgeliebter

Mann , der treusorgend « Vater seiner Kinder,
unser einziger hoffnungsvoller Sohn , Bruder,
Schwager , Neffe und Onkel

Georg Helber Gimn«,
Obgrfr. In einemPanzerjäger-Rgt .,Inhaber d«<
LR. 2, Verwundetenabzeichensu.d. Ofnnedatll«
nach schon so vielen harte » Kämpfen im
blühenden Alter von 30 Jahren am 15. S. 48
bei einem Sturmangriff südw. Orel sein Leben
für seine geliebte Heimat hingab.

In tiefem Schmerz:
Die Frau : Frida Helber mit Kind Alma.
Die Eltern : Jakob Helber » Gärtner , mit
Frau Marie . Die Schwiegereltern: Fritz
Helber » Schreiner, mit Frau Marie . Die
Schwester : Marie Kaupp , geb. Helber,
mit Satten Eugen Kaupp , z. 3t. bei der
Wehrmacht , mit Kind Gerhardt sowie
Anverwandte.

Trauergottesdienst am Ostersonntag,
25 . 4. 43,14 Uhr.

Ebhausen , 20. April 1943

Tode »anzeige
Unjer « liebe Mutter und Schwester

Philippine SchSttle M,.
geb. Killinger

durfte heute früh im Alter von 70 Jahren
nach langem schweren Leiden heimgehen.

In tiefer Trauer:
Die Söhne : Christian Schifttle , Schreiner¬

meister mit Familie;
Wilhelm SchSttle ,Dipl.-Kauf-
mann mit Familie , Stuttgart.

Der Bruder : Ernst Killinger , Oberland»
meffer mit Familie , Stuttgart.

Beerdigung : Karfreitag , mittags 1 Uhr.

^ 5 >

Ittrs Vermählung gaben
bekannt:

Otto Sottschalk
Losinslösi 'msisrsk '. r . 2t . im Osten

Rosa Sottschalk
god . Usgsf

klonsksm k>lOuKsng »tstt

kileklieks 1>suung ln ^ on »k»m,
24. äpfil , 12

Ibra Vsrmkklung gaben
bskannt : ^

Waller Motz

Btttl Motz

^ntvklsngvnksi'clt
r . 2 . In Urlsud StLmmli«lm

äpfll 1S4S

2um 8Ü. Saburtatpg
(24 . ^ pril ) unssras lio-
bsn Vatars , OroSvntar»
unci Urgroövatsr«

>ViIiisIm Süitlngdr
9oKuKmL0kvlM«l»t«I'

Lrnstmük!

gratuliarvn barrliobst

via Kinclar,
8nka ! unci Urs/tkal.

Arbeilszeil
in Bäckereien und Konditoreien
Der Herr Württ . Wirtschastsiniiiister hat den Bäckereien und

Konditoreien di« Erlaubnis ertrilt , am Gründonnerstag , den 22., Kar-
samstag , den 24. 4. 43 und Pfingstsonntag , den 12. 6. 43 mit den Ar¬
beiten je um 2 Uhr zu beginnen . An die Ausnahmebewilligüng wurden
die aus dem gleichen Anlaß früher schon bekanntgegebenen Bedingungen
geknüpft.

Calw , den 20. April 1943
Der Landrat.

Stadt Calw

Bereitstellung von Einzelzimmern
Für den Fremdenverkehr besteht über die Osterfeiertag « dringen¬

der Bedarf an übernachtungsgeleaenhelten . Die Inhaber freier möb¬
lierter Zimmer werden gebeten , diese unter Angabe der Bettenzahl
alsbald auf der Polizeiwache anzumelden . Er wird angemeffen « Ver¬
gütung bezahlt.

Calw , den 20. April 1948

Der Bürgermtisteift
Göhner

Ev . Kirchenchor Calw
Karfreitag , 2» . April 104». 1« '/, Uhr

in der Stadtkirch« zu Calm

von Heinrich  Schütz ?
Ehoki Der Kirch«nchor und Teile de« GrlschßatchorL,^
nger : A. Ro mmel , Sopran ; H. Iiel f lrls ch, Tenor , Wal¬

ther Schn »tder , Baß ; Walter Shrmann , Ludwlgsburg.
Leitung : Han » Grischkat

Eintritt frei. Zur Deckung der Kosten freiwillige Gaben « beten.

Llnzelsä »̂

lei » suelis Ikni ^suär tür vorzem «lkts latersssenten I
rum Kaut orler Isuscb — oller ? sckt — Notel«, ? «o»Ion»o,
l-aollkSuser , »ucd stlllgolegt « Ppbrilcea. Angebote , llle «trens ver-
trs«llcb debsnllelt « erllon , »lall ru richten an : stlodorll Nadir,
Örunllstück«-, Hypotheken -, lelltuder - unll Qe»cbi>tt»v«imtttlunx,
Narlrrubo, vexenkelllstrsös ll , fluk 8174.

0klt6k055k

mit Nslnrieb Leorge , Nelllvmari«
Natbe^er, Willi yaalltlieg , jstarln»

v. VItmrr.
81n erzreitenllerkllm voll vrsmsiik

unll Lpsnnung.
llalturülm »all Wockeozedril

Ksrkreitsx 20 Okr, 8rmstsg 20 llkr,
Ostersonntsk 14, 17 unll 20 (Ihr.

Ostermoatsx neuer Programm,
luzenlllicks nickt rugelsssen.

Volk«tk«»ter esl«
IlllüIMeM INUIii
Nur Krrkreitsg 1.30,4 .30,7 .30 Ukr

11» keiierleiikel
Lin I.uis 1renk»r-ff!Im, ll?r ll«̂ .

Sckieks »! eine» Kürntner blolr-
knecktsrur2eitller nrpoleoniseken
6sv,ltkerrrch »kt dsksnllelt.
lugenlll . »d 14 lakren ruxelsrren

Kulturfilm — Wecbeasckau

NSDAP. Hitler-JugendStand »« Calw,
«pnderbefehll

Am Donnerstag , 22. April 1943,
kommen sämtlicheFehdeteilnehnier
de» Standorts Calw um 20 Uhr
in Zivil ins Heim der HI . (Iu-

«ndhrrberge ). Näheres siehe An-
' lag am Cast Luz.

Der Standortsühre ».

Cvungelische Sottndieufte
Nagold

«Mndonnersta, , 22. » prtl:
19 Uhr Abendmahlsftier (Kirche)

Karfreitag , 22. April»
Y.30 U. Pred . anschl. Abendmahl
13Uhr KGD . 19.30 Uhr Aden!
gotte - dtenst (Kirche).

Sselahausen

Grllndonnerstag , 22. April!
18 Uhr Passionsandacht

Kgrfreila
8 .45 Uhr

2 ». April :
rittst mit Atzend mahl

-athilischr Sottesdieuße
Karfreitag : Nagold 9.2V Uhr,

14.00 und 18.80 Uhr.

Bereinigttt Lieder- und
esngerkrall» Nagold

Morarn Karfreitag , 1 .20 Ahr
Kirche (Trauergottesdtenst ).

Attloren ging auf d,r Straß.
Wildberg —Effrinaen eine ältere
Ledermappe . Inhalt : blaue
Arbritshose und blauer Arbeitr-
schurz. Der ehrl . Finder wolle
sie in der

Molkerei Ossein«« » abg»b»n.

Ule teilt man keut«
Lurnussin?

Wer kuenu» Kat, vorvsallat a,
dauts nickt — via sonst —
stlr ails Wä«dks. blue llla
«ckmutrlgswn Wäsckiastücko
vetckt man ksuts ln Lurnu»
«ln. Osru braucht man nicht
vlol llurnus unll Kat beim
Wasch«» lloch Kalbs Arbeit,
ournu» löst llsn 8chmutr schon
dein» klnvelcken . k̂ an de-

mmt vkn« viel Kochen') unll
eiben Klara Wäsche. 8o sln-

gstellt , reicht öurnus viel länger.

AMck «» ZW» M»
_ ,
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